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Seifenblasen

Sie 2Belt ift mieber munberfchön,
gür alle, bie ba glauben:
Ser Suce unb auch ©ngellanb
©ntfenben griebenstauben.
Sie Sauben fliegen in bie SBelt
Unb finb 3toar nicht gebraten,
Socb finb fie mirîlich. fein gefpicft,
9Rit allerlei Sraltaten.

Ser trieben mär' gefiebert fchort
gür alle griebensmächte,
Sffienn fRußlanb nur ein emsig mal,
60 œie ber Suce bädjte.
2ßenn granco unb Valencia
9tun auch nernünftig bäcbten,
Unb fiel) als griebenstaubenpaar
5lur richtig fcfmäbeln möchten.

SÜBenn ©nglanb aus ber Stunbe mächt'
Sie Konfeguensen sieben,
Unb Seutfehlanb freunblieh mieber
Sie alten Kolonien. [brächt'
2Benn ber 2lraber hielte ftill
3m frommen Valäftina,
Unb aueh ber 3aps fich sog' 3urücf
21us Sfchapei, Shanghai, ©hina.

2Benn aueh bie ÜRarottaner noeh
Sieh freundlicher oerhielten,
Unb nicht aus altem Vaffenhaß
Vaniflamiten fpielten,
Sann mär' bie SBelt gans munberfehön,
gür alle, bie ba glauben,
Ser Suce mie aueh ©ngellanb
©ntfenben griebenstauben.

.EzwicezYzaBg züer jroneiz «£er Y«.? Toiel.
In Anwesenheit einer grossen Zuschauermenge wurde am Sonntag die Einweihung der

grossen Brücke über das sog. Hundwiler Tobel vollzogen. Der St. Galler Bauvorstand
Dr. Graf hielt die Festansprache. Hernach wurde die Brücke von den offiziellen Person-
lichkeiten begangen. — Wir zeigen: Die grosse Brücke, die Stein mit Bruggen-St. Gallen
verbindet, erfährt ihre erste Belastungsprobe durch das Publikum am Einweihungstage.

Sie leßte ®oche ber ^erbftfeffion
ber SB u n b e s 0 e r f a m mI u n g begann
im fRationalrate mit ber Sifferen»
senbereinigung 3um ginan3programm III.
Sie gmeimillionenbifferens, bie 3mif(hen
Stänberat unb SRationalrat beftanb, mürbe
ungefähr in smei Hälften geteilt. Sie Sub»
pentionen für bie Kranfenoerficherung unb
bie SBrimarfchule blieben auf ber oom 5Ra=

üonalrat gemünßhten 5öhe, mährenb bie
Suboentionen für ©emäfferforreltionen,
Slufforftungen ufm. im Sinn bes Stäube»
rats getürst mürben, allerbings unter bem
Verfprechen, baß bas IRötige aus bem 35»

2Rillionen=Krebit für 21rbeitsbefchaffung
erfefet merbe. Sie Suboention an bie Ve=
rufsausbilbung fcßließlicb mürbe burch ei»

nen Kompromiß gelöft, inbem man bie
Sifferen3 halbierte.

So bringt bas ginansprogramm fcbließ»
lieh ani©infparungen unb ©innahmen, ftatt
bie oom Vunbesrat beantragten 223, im»

merhin runb 210 SRillionen. Sas Vubget,
bas ber Vunbesrat auf ©runb ber rcatio»
nalrätlichen Vefchlüffe aufgeteilt hatte, roirb
um etma eine URillion oerbeffert. Sas
©leichgemicht ift aller Vorausficht nach faft
hergeftellt. Sann begann bie ©intretenbe»
batte über ben Vunbesbefcßluß für bie
„Schaffung einer eibgenöffifchen gilm»
tammer". ©inem fRücfmeifungsantrag
Scherer»f)uber mürbe mit 56 gegen 55
Stimmen 3ugeftimmt. hierauf genehmigte
ber IRat eine Suboention non gr. 2,400,000
an bie Schmei3erifche fianbesausftellung in
gürich 1939, mährenb bie fosialiftifchen
Slnträge auf „21enberung ber gufammen»
feßung ber DRilitärgerichte unb 2Bahl ber
IRichter burch bie Vunbesoerfammlung" in
namentlicher 2lbftimmung mit großem
2Rebr abgelehnt mürben, ©nblich gelangte
bie gefamte Vorlage mit 91 gegen 3 Stim»
men 3ur Annahme. 21m 28. Oltober mur»
be ber bringliche Vunbesbefcliluß über bie
„Verlängerung bes gislalnotrechtes" mit
96 gegen 44 Stimmen oerabfehiebet. Sie
URilitärftrafgerichtsorbnung paffiert mit
103 gegen 2 fommuniftifche Stimmen bei
©nthaltung ber Sosialiften, unb ber Vun»
besbefchluß betreffenb Maßnahmen gegen
SBarenhäufer mit 94 gegen bie beiben
tommuniftifchen Stimmen, ebenfalls unter
©nthaltung ber Sosialiften. ©nblich mirb
bie Vorlage für neue 21rbeitsbefchaffungs=
trebite mit 132 Stimmen ohne ©egenftim»

me angenommen. Sarauf Schluß ber 6i»
ßung unb Seffion.

3m Stänberat mürbe bie Vorlage
über bie „Verlängerung ber einfchränlen»
ben Maßnahmen betr. SBarenhäufer uni
©inheitspreisgefchäfte genehmigt, mie be»

reits ermähnt bie Sifferensen mit bem

IRationalrat im ginansprogramm III be»

feitigt unb sum Schluß bie Vorlage mit
31 gegen 2 Stimmen angenommen, f)ier=
auf richtete ber Vräfibent marme 21b»

fchiebsmorte an ben fcheibenben Stänbe»
rat Sietfchi unb bann mürbe Sißung uni
Seffion gefchloffen.

21n ber 21bgeorbnetenoerfammlung bes

© i b g e n ö f f i f ch e n Sängerner»
e i n s in Dlten, am 31. Dftober, mürbe als

geftort für bas Sängerfeft 1942
St. ©allen beftimmt. 3m geuer ftanben
2Xarau, St. ©allen unb Vern. 3m erften
Mahlgang erhielt Vern 149, St. ©allen
148 unb 21arau 42 Stimmen. 21arau fiel
bamit aus ber Mahl. 3m smeiten Mahh
gang fiegte bann St. ©allen mit 176 Stim»

men, mährenb auf Vern nur 163 fielen.

3n ber Kirche oon S eut m il (Ve3Üf
Kulm) mürben neuerbings Malereien aus
bem 11. 3abrbunbert entbeeft. 21m fchöm
ften ift bie ©eftalt eines jugenblichen ©hrb
ftus, ber ein Gamm in bie £)öhe hält. Sie
Malereien follen bis heute bie einsigen ©e=

mälbefunbe aus ber romanifchen Seit fein.

t.... (x) ...v. ...v.
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Seifenblasen

Die Welt ist wieder wunderschön,
Für alle, die da glauben:
Der Duce und auch Engelland
Entsenden Friedenstauben.
Die Tauben fliegen in die Welt
Und sind zwar nicht gebraten,
Doch sind sie wirklich fein gespickt,
Mit allerlei Traktaten.

Der Frieden wär' gesichert schon
Für alle Friedensmächte,
Wenn Rußland nur ein einzig mal,
So wie der Duce dächte.
Wenn Franco und Valencia
Nun auch vernünftig dächten,
Und sich als Friedenstaubenpaar
Nur richtig schnäbeln möchten.

Wenn England aus der Stunde möcht'
Die Konsequenzen ziehen,
Und Deutschland freundlich wieder
Die alten Kolonien. sbrächt'
Wenn der Araber hielte still
Im frommen Palästina,
Und auch der Japs sich zög' zurück
Aus Tschapei, Shanghai, China.

Wenn auch die Marokkaner noch
Sich freundlicher verhielten,
Und nicht aus altem Rassenhaß
Panislamiten spielten,
Dann wär' die Welt ganz wunderschön,
Für alle, die da glauben,
Der Duce wie auch Engelland
Entsenden Friedenstauben.

In à^eseàeit einer grossen Tu8cNauerinenAe vvuràe s.ir> SoiuàA ckie OinweiNunA äei

Aromen Lrûàe über à8 soA. Oun6witer lokel volOo^en. Ver 8t. (Zsller Lânvor8tâllà
Or. drâk Nieit cüe OeZtans^ractie. HernacN wuràe die Lrûâe van cken olki^iellen person-
iieNIceiten be^nnAen. — IVir Teilen: Oie grosse Lrûàe, lie Stein rnit LrnMen-8l. (lnllen
verbindet, ilire erste LelastunAs^roke àrctì às ain TûuweitììinAstaAe.

Die letzte Woche der H e r b st s e s s i o n
der Bundesversammlung begann
im Nationalrate mit der Differen-
zenbereinigung zum Finanzprogramm III.
Die Zweimillionendifferenz, die zwischen
Ständerat und Nationalrat bestand, wurde
ungefähr in zwei Hälften geteilt. Die Sub-
ventionen für die Krankenversicherung und
die Primärschule blieben auf der vom Na-
tionalrat gewünschten Höhe, während die
Subventionen für Gewässerkorrektionen,
Aufforstungen usw. im Sinn des Stände-
rats gekürzt wurden, allerdings unter -dem

Versprechen, daß das Nötige aus dem 35-
Millionen-Kredit für Arbeitsbeschaffung
ersetzt werde. Die Subvention an die Be-
rufsausbildung schließlich wurde durch ei-
nen Kompromiß gelöst, indem man die
Differenz halbierte.

So bringt das Finanzprogramm schließ-
lich an Einsparungen und Einnahmen, statt
die vom Bundesrat beantragten 223, im-

merhin rund 21V Millionen. Das Budget,
das der Bundesrat auf Grund der natio-
nalrätlichen Beschlüsse aufgestellt hatte, wird
um etwa eine Million verbessert. Das
Gleichgewicht ist aller Voraussicht nach fast
hergestellt. Dann begann die Eintretende-
batte über den Bundesbeschluß für die
„Schaffung einer eidgenössischen Film-
kammer". Einem Rückweisungsantrag
Scherer-Huber wurde mit 56 gegen 55
Stimmen zugestimmt. Hierauf genehmigte
der Rat eine Subvention von Fr. 2,4VV,VVV
an die Schweizerische Landesausstellung in
Zürich 1939, während die sozialistischen
Anträge auf „Aenderung der Zusammen-
setzung der Militärgerichte und Wahl der
Richter durch die Bundesversammlung" in
namentlicher Abstimmung mit großem
Mehr abgelehnt wurden. Endlich gelangte
die gesamte Vorlage mit 91 gegen 3 Stim-
men zur Annahme. Am 28. Oktober wur-
de der dringliche Bundesbeschluß über die
„Verlängerung des Fiskalnotrechtes" mit
96 gegen 44 Stimmen verabschiedet. Die
Militärstrafgerichtsordnung passiert mit
1V3 gegen 2 kommunistische Stimmen bei
Enthaltung der Sozialisten, und der Bun-
desbeschluß betreffend Maßnahmen gegen
Warenhäuser mit 94 gegen die beiden
kommunistischen Stimmen, ebenfalls unter
Enthaltung der Sozialisten. Endlich wird
die Vorlage für neue Arbeitsbeschaffungs-
kredite mit 132 Stimmen ohne Gegenstim-

me angenommen. Darauf Schluß der Si-
tzung und Session.

Im Ständerat wurde die Vorlage
über die „Verlängerung der einschränken-
den Maßnahmen betr. Warenhäuser und

Einheitspreisgeschäfte genehmigt, wie be-

reits erwähnt die Differenzen mit dem

Nationalrat im Finanzprogramm III be-

seitigt und zum Schluß die Vorlage mit
31 gegen 2 Stimmen angenommen. Hier-
auf richtete der Präsident warme Ab-
schiedsworte an den scheidenden Stände-
rat Dietschi und dann wurde Sitzung und

Session geschlossen.

An der Abgeordnetenversammlung des

Eidgenössischen Sängerver-
e i n s in Ölten, am 31. Oktober, wurde als

Festort für das Sängerfest 1942
St. Gallen bestimmt. Im Feuer standen
Aarau, St. Gallen und Bern. Im ersten

Wahlgang erhielt Bern 149, St. Gallen
148 und Aarau 42 Stimmen. Aarau fiel
damit aus der Wahl. Im zweiten Wahl-
gang siegte dann St. Gallen mit 176 Stim-
men, während auf Bern nur 163 fielen.

In der Kirche von Leutwil (Bezirk
Kulm) wurden neuerdings Malereien aus
dem 11. Jahrhundert entdeckt. Am schäm

sten ist die Gestalt eines jugendlichen Chri-
stus, der ein Lamm in die Höhe hält. Die

Malereien sollen bis heute die einzigen Ge-

mäldefunde aus der romanischen Zeit sein.

M'. - (î) '-..''.'I.'-. -. V...
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3n ber Bacbt sum 29. Oftober fchlief an
einem 2Biefenborb an ber ©trage oon
Sttltftätten nach fReutte ein etma
68jäbriger betrunfener 9Rann ein. 2Bäb=
renb feines Schlafes tourbe er feiner 33rief=
tafcfje mit 1800 granfen beraubt.

3n S a f e tourbe toegen ©inbruchs*
biebftabt ber 35jät>rige ©cbangnauer 3ofm
Ülugsburger oerbaftet. Sßährenb ber Ilm
terfuchung ftellte fich heraus, bag Slugs*
burger auch ber 9Rörber bes oor einigen
ffiodten in 3üri<h ermorbeten Bapichauf*
feurs ©cbürmann ift.

Oer in © enf feit bem 27. Oftober oer*
migte Segelflieger 2Richet Btartih tourbe
in Bellegarbe, auf fransöfifcgen Boben,
oon 3ägern aufgefunben. ©r erlitt bei fei*
nem ©turs einen fRafenbeinbracb unb ei*

nen hoppelten -Beinbruch. URartin tourbe
nacï) ©enf ins ©pital transoortiert. 211s

bas glugseug abftürste. ftiirste er aus
ettoa 30 Bieter Höbe auf eine Banne, bie
glücflichermeife ben Stur3 abfcbtoäcbte.

3n ben legten lagen tourbe in ©bur
im Bafmbofbüfett eingebrochen, toobei bem
Bäter mehrere toufenb Sranfen in bie
Hänbe fielen. 21ucb in einem Stotel tourbe
eingebrochen, toobei bie Bäter mehrere
bunbert granfen in bar unb ©cbmucffacben
erbeuteten.

2Bie -Reuenburger fBlätter berichten, hat
ber fürslich oerftorbene ©emeinbefaffier
ber ©emeinbe Sanagnier Veruntreu*
ungen oon mehr als 150,000 granfen be*

gangen.
3n ber -Röhe oon fRocbefort fuhr ein

ßafttoagen an einen Baum. Oer Senfer,
Sllphonfe 3unot mar fofort tot, brei Baffa*
giere erlitten Ouetfchunaen.

Snfolge bes ftarfen 3öfmfturmes geriet
ber sum BRarft nach Bleiringen fahrenbe
©eilermeifter ÎBolf non © a r n e n mit bem
SRotorrab über ben ©tragenranb unb
ftürjte 70 Bieter tief ab. ßr felbft tourbe
ttur leicht oerlegt, toährenb fein SORitfahrer
fcbtoer oerlegt ins ©pital nach ©arnen
»erbracht roerben mugte.

3n Bßallenftabt beging am 29. Df*
tober Dberft 3ofef Otter feinen 70. ®e*
burtstag. ©r mar geborener Solotfmrner
unb ging als iitnger ©chügenoffisier in ben
3nftruftionsbienft ber 3nfanterie. 1919
tourbe ihm bas Kommanbo ber ©cbieg*
fchulen oon Sßatlenftabt übertraaen unb
1933 erfolgte fein SRüiftritt. 3n ©cbügen*
treffen genieht er unbebingtes Vertrauen.

Oie fath. Kirche in ït e r n e cf lägt ber*
3eit bei ber ©locfengiegeret in ©taab bie
stoeitarögte ©locfe ber ©chtoeig giegen.
Oas ©etoicgt bes ©efamtgeläutes toirb ca.
17,000 Kilogramm betragen, bas ber ©lof*
fe felber runb 8600 Kilogramm. Oie
fchtoerfte ©locfe ber ©cbtoeis hängt im
Serner DRünfter unb hat ein ©etoicht oon
10.150 Kilogramm.

3n 21 s c o n a ift im 211ter non 70 3ah=
ren Or. jur. grig kleiner, oon 1915 bis
1936 Brofeffor für öffentliches Recht unb
Kirchenrechte in Zürich, geftorben. Borber
œirfte er an ben llnioerfitäten Bafel, Sfei*
Helberg unb Bübingen.

3n ber Bburgauifchen Bolfsab*
ftimmung oom legten Oftober tourbe bie
Vorlage über bie Berfteinerung bes ©ro=
gen fRates oon runb 150 auf 110 Blitglie*
her mit 16,610 gegen 7828 ©timmetx ange*
notnmen. Oie gmeite Borlage, bie eine
Verlängerung ber 21mtsbauer ber fämt*

FUB VERLOBTE die geschmackvolle Beleuchtungseinrichtung

ELEKTRIZITÄT AG, Marktgasse 22, Bern

DIE BERNER WOCHE

Ein erneuter Grosstransport von Lebensmittel für die zufolge des spanischen Bür-
gerkrieges notleidenden Schweizer ist von Bern aus nach Madrid abgegangen. Rund 40 Ton-
nen Lebensmittel wurden auf vier Lastwagen verfrachtet und haben ihren Weg nach dem
Bestimmungsort angetreten. — Unser Bild zeigt die durch Schweizerkreuze gegen Fliegeran-
griffe gekennzeichneten Lastwagen vor ihrer Abfahrt beim Bundeshaus in Bern.

liehen öffentlichen Beamten oon 3 auf 4

3abre oorfah, tourbe mit 14,584 gegen
9775 Stimmen oertoorfen.

3n ber -Rächt oom 27./28. Dftober tour*
be ber 9tacbtf<bnett3ug St. ®allen=3üricb,
3toifchen ©untershaufen unb 21a*
b o r f burch bas Quertegen eines Baum*
ftammes über bie Schienen, gefäbrbet. Oer
ßofomotiofübrer mürbe oon einem Britta*
ten burch 2ÎMnfe mit einer eleftrifchen ßa=
terne aufmerffam gemacht unb es gelang
ihm, recf)t3eitig 3U bremfen. Bet ber fpä*
teren llnterfuchung ftellte fich heraus, bag
ber Better augleich auch ber Bäter mar. ©s
hanbelt fich um einen an geiftigen ©tö=
rangen leibenben 3rrenmärter.

3n 3 1 ü e 1 e n fchteuberte am 27. Dfto*
ber ber heftige 3öbn eine fchmere ©ranit*
platte, bie an einem Kranfeil hing, hin
unb her. Oer Steinhaueroorarbeiter Bat*
tifta ©ubian motlte bie Blatte aufhalten
unb tourbe babei fo fcbtoer oerlegt, bag er
im Spital oerfebieb.

21m 30. Oftober fanb in 3 ü r i ch bie
©nbaiehung ber „21rba=ßotterie" ftatt. Oer
Haupttreffer, eine halbe SERillion Sranfen,
entfällt auf bie ßosnummer 173 473; ben
2. Breffer oon 3r. 150 000 geroinnt bie
ßosnummer 199 739. 3r. 100 000 erhält
bas ßos 124 414, gr. 50 000 bie Rummer
179 259 unb 3?ranfen 20 000 bie -Rummer
065 939. 2111e ßofe mit ber ©nb3abl 9 ge=
minnen 3r. 40.

21m 31. Oftober ftarb in 3ürich im 68.
211tersjahr Banfier Osfar ©uhl, Senior*
chef ber Sirma ©uhl & ©o. unb Bräfibent

bes Bermaltungsrates bes 2Barenhaufes
©lobus unb bes artiftifchen 3nftitutes
Oretl*3ügti. 21ugerbem mar er als eifriger
Remtftallbefiger befannt.

21uf ber Babenerftrage in 3ürich mürbe
ber 81jährige Sabrifant Heinrich Bfifter
oon einem ©tragenbahnmagen angefahren
unb getötet.

3n Dettmil glitt ber Schimmel ber
ßaborantin ©lifabeth Bemutb auf einer
Bramfchiene aus unb ftürgte fo unglücflich,
bag bie Leiterin fofort tot mar.

Ber Regierungsrat teilt mit, bag
an Stelle bes oerftorbenen 2llt=©tabtpräft=
beuten Hermann ßinbt, als Blitglieb in
ben ©rogen Rat ber erfte ©rfagmann ber
©. B. @.=Bartei, Dthmar ©tterich, Kauf*
mann in Bern, rücft.

3n bie Beutfche Batentprüfungsfommif*
fion für Brimarlehrer mürben roieber ge=

mählt: Sr. 2Bilhelm 3oft, ©pmnaftallehrer,
Bräfibent Br. SBalter ©chmeiger, Schul*
infpeftor, Bisepräfibent, 3rig Born, Spitt*
nafiallehrer, Otto ©raf, ©efretär bes her*
nifchen ßehreroereins, Sr. 211freb Steiner*
Balger, ©pmnafiallehrer, unb neu Baut
SBalther, Bragprmtaftallebrer,' alle in Bern.
Bas Rücftrittsgefuch oon Br. 3. 21ntenen,
gem. ©pmnafiallehrer in Biel, toirb unter

dir. 4?

In der Nacht zum 29. Oktober schlief an
einem Wiesenbord an der Straße von
Altstätten nach Reutte ein etwa
K8jähriger betrunkener Mann ein. Wäh-
rend seines Schlafes wurde er seiner Brief-
lasche mit 1899 Franken beraubt.

In Basel wurde wegen Einbruchs-
diebstahl der 35jährige Schangnauer John
Augsburger verhaftet. Während der Un-
tersuchung stellte sich heraus, daß Augs-
burger auch der Mörder des vor einigen
Wochen in Zürich ermordeten Taxichauf-
feurs Schürmann ist.

Der in Genf seit dem 27. Oktober ver-
mißte Segelflieger Michel Martin wurde
in Bellegarde, auf französischen Boden,
von Jägern aufgefunden. Er erlitt bei sei-
nem Sturz einen Nasenbeinbruch und ei-
nen doppelten Beinbruch. Martin wurde
nach Genf ins Spital transvortiert. Als
das Flugzeug abstürzte, stürzte er aus
etwa 39 Meter Höhe auf eine Tanne, die
glücklicherweise den Sturz abschwächte.

In den letzten Tagen wurde in Ch ur
im Bahnhofbüfett eingebrochen, wobei dem
Täter mehrere tausend Franken in die
Hände fielen. Auch in einem Hotel wurde
eingebrochen, wobei die Täter mehrere
hundert Franken in bar und Schmucksachen
erbeuteten.

Wie Neuenburger Blätter berichten, hat
der kürzlich verstorbene Gemeindekassier
der Gemeinde Savagnier Veruntreu-
ungen von mehr als 139,999 Franken be-
gangen.

In der Nähe von Roche fort fuhr ein
Lastwagen an einen Baum. Der Lenker,
Alphonse Iunot war sofort tot, drei Passa-
giere erlitten Quetschungen.

Infolge des starken Föhnsturmes geriet
der zum Markt nach Meiringen fahrende
Seilermeister Wolf von S a r nen mit dem
Motorrad über den Straßenrand und
stürzte 79 Meter tief ab. Er selbst wurde
nur leicht verletzt, während sein Mitfahrer
schwer verletzt ins Spital nach Sarnen
verbracht werden mußte.

In W alle n st a dt beging am 29. Ok-
tober Oberst Josef Otter seinen 79. Ge-
burtstag. Er war geborener Solothurner
und ging als iunqer Schützenoffizier in den
Instruktionsdienst der Infanterie. 1919
wurde ihm das Kommando der Schieß-
schulen von Wallenstadt übertraaen und
1933 erfolgte sein Rücktritt. In Schützen-
kreisen genießt er unbedingtes Vertrauen.

Die kath. Kirche in B e r neck läßt der-
zeit bei der Glockengießerei in Staad die
zweitgrößte Glocke der Schweiz gießen.
Das Gewicht des Gesamtgeläutes wird ca.
17,999 Kilogramm betragen, das der Glok-
ke selber rund 8699 Kilogramm. Die
schwerste Glocke der Schweiz hängt im
Berner Münster und hat ein Gewicht von
19.139 Kilogramm.

In A s c o n a ist im Alter von 79 Iah-
ren Dr. jur. Fritz Fleiner. von 1915 bis
1936 Professor für öffentliches Recht und
Kirchenrechte in Zürich, gestorben. Vorher
wirkte er an den Universitäten Basel, Hei-
delberg und Tübingen.

In der Thurgauischen Volksab-
stimmung vom letzten Oktober wurde die
Vorlage über die Verkleinerung des Gro-
hen Rates von rund 139 auf 119 Mitglie-
der mit 16,619 gegen 7828 Stimmen ange-
nommen. Die zweite Vorlage, die eine
Verlängerung der Amtsdauer der sämt-
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lichen öffentlichen Beamten von 3 auf 4

Jahre vorsah, wurde mit 14,384 gegen
9773 Stimmen verworfen.

In der Nacht vom 27.Z28. Oktober wur-
de der Nachtschnellzug St. Gallen-Zürich,
zwischen Guntershausen und Aa-
d 0 rf durch das Querlegen eines Baum-
stammes über die Schienen, gefährdet. Der
Lokomotivführer wurde von einem Priva-
ten durch Winke mit einer elektrischen La-
terne aufmerksam gemacht und es gelang
ihm, rechtzeitig zu bremsen. Bei der spä-
teren Untersuchung stellte sich heraus, daß
der Retter zugleich auch der Täter war. Es
handelt sich um einen an geistigen Stö-
rungen leidenden Irrenwärter.

In Flüelen schleuderte am 27. Okto-
der der heftige Föhn eine schwere Granit-
platte, die an einem Kranseil hing, hin
und her. Der Steinhauervorarbeiter Bat-
tista Gubian wollte die Platte aufhalten
und wurde dabei so schwer verletzt, daß er
im Spital verschied.

Am 39. Oktober fand in Zürich die
Endziehung der „Arba-Lotterie" statt. Der
Haupttreffer, eine halbe Million Franken,
entfällt auf die Losnummer 173 473; den
2. Treffer von Fr. 139 999 gewinnt die
Losnummer 199 739. Fr. 199 999 erhält
das Los 124 414, Fr. 59 999 die Nummer
179 259 und Franken 29 999 die Nummer
963 939. Alle Lose mit der Endzahl 9 ge-
winnen Fr. 49.

Am 31. Oktober starb in Zürich im 68.
Altersjahr Bankier Oskar Guhl, Senior-
chef der Firma Guhl 8- Co. und Präsident

des Verwaltungsrates des Warenhauses
Globus und des artistischen Institutes
Orell-Füßli. Außerdem war er als eifriger
Rennstallbesitzer bekannt.

Auf der Badenerstraße in Zürich wurde
der 81jährige Fabrikant Heinrich Pfister
von einem Straßenbahnwagen angefahren
und getötet.

In Oettwil glitt der Schimmel der
Laborantin Elisabeth Demuth auf einer
Tramschiene aus und stürzte so unglücklich,
daß die Reiterin sofort tot war.

Der Regierungsrat teilt mit, daß
an Stelle des verstorbenen Alt-Stadtpräsi-
denten Hermann Lindt, als Mitglied in
den Großen Rat der erste Ersatzmann der
G. B. G.-Partei, Othmar Etterich, Kauf-
mann in Bern, rückt.

In die Deutsche Patentprüfungskommis-
sion für Primarlehrer wurden wieder ge-
wählt: Dr. Wilhelm Iost, Gymnasiallehrer,
Präsident Dr. Walter Schweizer, Schul-
inspektor, Vizepräsident, Fritz Born, Gym-
nasiallehrer, Otto Graf, Sekretär des ber-
nischen Lehrervereins, Dr. Alfred Steiner-
Baltzer, Gymnasiallehrer, und neu Paul
Walther, Progymnasiallehrer, alle in Bern.
Das Rücktrittsgesuch von Dr. F. Antenen,
gew. Gymnasiallehrer in Viel, wird unter
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Rerbanfung her getesteten Sienfte ge=
ne&migt.

3n ben Reformierten Kirchenbienft bes
Montons œurbe René ©hartes Otto i)em=
meter, Rfarrer in ÜRontana, aufgenommen.

Sie Reroittigung 3ur 21usübung bes
2ler3teberufes im Kanton erhielt Sr. Reo»
bor 3ofmer, ber fitb in Rem niebersutaf»
fen gebentt.

Sie Rotariatsprüfungenl. Reit
haben beftanben (atpfjabetifche Reihen»
folge): Rühtmann ©rharb, oon Rüeggis»
berg, in Rem; Sähter 21tbert, oon Sefti»
gen, in Steffisburg; ©rieb ©rnft, oon unb
in Rürgborf; oon -Rat) Slteranber, oon
unb in Rem; Reinharb 5Rar, oon 2Bt)ß=
arfjen, in Rem.

Sie Rotariatsprüfungen2. Reit
haben beftanben unb roerben 3U Rotaren
bes Kantons Rem patentiert (atpbabetifcbe
Reihenfolge), beutfcher Kantonsteit: ©hri»
ftetler griß, oon Saanen, in Rem; ftaborn
2Berner, oon ©rlenbach, in Saterbach; Dpi
RSatter, oon unb in Rem; Schärer Raul,
oon Oberftecfhol3, in Rhun, unb Rhomet
RSerner, gürfprecher, oon SBohlen, in
Rem; fransöfifcher Kantonsteit: ©cfert
Rierre, oon unb in Setsberg; gréfarb
Séon, oon unb in Roirmont, unb Rottier
Raul, oon Robs, in Reuenftabt.

Sie R r a t a n b e n I i ft e für bie 2Bin=
terfeffion bes © r 0 S e n Rates, bie am
8. Rooember beginnt, enthält u. a. sur
erften Reratung: 1. ©efefe über bas 2Birt=
fchaftsgemerbe unb ben £>anbet mit gei»
ftigen ©etränten; 2. ©efefe über bas Sat3=
regat; bann bie grage ber Rertängerung
bes Sefretes über ben Refotbungsabbau:
meiter bie Refchmerbe gegen bie SBaht ei»

nes ©erichtspräfibenten im Rmtsbesirf
Rem. Unter ben SRotionen, 3nterpetta»
tionen unb 21nfragen figurieren: ©infüh»
rung eines fünften Schuljahres in ben
Sehrerfeminarien. 2tbroertungsgeminn ber
Schmeis. Rationatbanf unb Kapitalerporte
unb eine SInfrage betreffenb bie Reoifion
ber ©runbfteuerfchafeungen.

3u mähten finb u. a.: Smei fRitgtieber
in ben Stänberat infolge 2Ibtaufs ber
2tmtsbauer; ber Rräfibent bes Rermat»
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tungsgeriebts infolge 21btaufes ber 21mts=
bauer; ein nichtftänbiger Ri3epräfibent unb
meitere 11 fRitgtieber bes Rermattungsge»
richtes infolge 21blauf ber 21mtsbauer; fünf
©rfaßmänner bes Rermattungsgerichtes
unb ein ©rfaßmann bes Dbergerichtes.

3n ber Rächt sum 31. Dttoher mürbe
ber Rabfahrer £)ans Rufter aus Rubsroit
in 3 0 11 i f 0 f e n burch einen Rutofahrer
angefahren unb fo fchmer oerteßt, baß er
furs barnach ftarh.

21m 31. Dftoher, ahenbs, gerieten in
ßaupersroit ber Küfer 3ofjann #ub=
fchmieb unb ber Recbanifer Krebs heim
3affen berart in Streit, baß ber Küfer ben
Recbanifer erftarf). Der Räter mürbe fo»

fort oerhaftet.
2tm 1. Rooember fottibierte in f) e i m

h e r g ein grutiger 21uto mit einem Rerner
Saftmagen, fliebei mürbe einer ber 3nfaf»
fen bes 2tutos, ©emeinberatspräfibent
Rrügger aus grutigen, getötet.

21m 31. Dftoher murbe bas meteoroto»
gifche Dbferoatorium auf bem 3ung
f r a u j och eröffnet.

3n Riet murbe in ber Rittagsseit in
einem Rureau an ber Rahnhofftraße ein»

gebrochen, mobei bem Räter 500 granfen
in bie Dänbe fielen.

©in 63jäbriger Rann, namens Rarbat),
ber einen ferneren Danbmagen über einen
fteiten RSeg hinaufsog, glitt babei aus,
fam unter ben 2Bagen unb erlitt einen
Rruch ber RMrbetfäute.

21m oberen Duai in Riet fam es in ei»

nem Racïofen 311 einer fchmeren ©jptofion.
©troa 20 genfterfebeiben mürben 3ertrüm=
mert, ebenfo Racfofen unb Kamin. Der
Schaben beträgt einige 1000 granfen.

3n ber Räbe oon R r ü 11 e t e n faram»
bollerten am 31. Dftoher beim Rorfahren
3mei Rieter 21utos. Ron ben 9 3nfaffen
mürben oier fchmer oerteßt.

21m 30. Dftoher fanb bie Dunbertjaßr»
feier bes guraffifeßen ßehrerfeminars in
R r u n t r u t ftatt. 21n ber geier nahmen
mehr als 300 ehemalige Schüler unb
greunbe bes Seminars teil. Sireftor Rir»
gite SR 0 i n e hieß bie Reitnehmer mittfom»
men, unter benen man ben Rräfibenten
bes bernifchen Regierungsrates, goß, bie
Regierungsräte Rubotf. Routtet, Stauffer
unb Seematter, ben Sefretär bes Unter»
richtsbepartementes, Kteinert, Rrof. Raum»
aartner, ©roßratspräfibent Straßm, ben
Regierungsftatthatter oon Rruntrut, foroie
aaßtreiche meitere Rerföntichfeiten bes
3uras bemerfte. Unterrichtsbireftor R u »

b 0 t f febilberte bie gegenmärtigen 21ufga=
ben ber Sebrer unb mies auf bie Rebeu»
tung bes Unterrichtes für bas Sehen bes
ßanbes hin. Rrof. Rourguin fprach
über ben erften Sireftor bes Seminars,
ben heroorragenben ©eotogen Rhurmann.
©efangsoorträge oon Schülern bes Senti»
nars unb ein gefttieb bes juraffifchen Kom»
poniften Réguetin fchtoffen ben erften Reit
ber geier ab. Reim 3roeiten Reit ber geier
mürben oerfchiebene 21nfpracben gehatten,
fo oon Rräfibent Strahm, oon Regie»
rungsrat SRouttet im Ramen ber ber»

nifchen Regierung. 00m Stabtpräfibenten
oon Rruntrut, Rerguin. oon Denn)
R r é f e t im Ramen ber Kantonsfehute,
oon Rrof. Raumgartner im Ramen
ber Unioerfität Rern u. a. m. hierauf be=

fichtigten bie ©äfte bie 21usftetlung oon

21rbeiten ber Seminarfchüter unb bie reno»
eierten ©ebäutichfeiten. 21m 21benb fanb
bie erfte 21ufführung bes oon Rrofeffor
Rertincourt oerfaßten geftfpietes
ftatt.

R 0 b es f äII e :

3n Rett ftarb im 65. 21ttersjahr 211t-

©roßrat Hermann Sahli, 21mtsrichter unb
gemefener Sanbmirt in Rett. ©r mar eine
im gansen Seetanb befannte unb geachtete
Rerföntichfeit
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3n ber Stabtratsfißung 00m 5.
Rooember murben bie fotgenben Rraftan»
ben oerhanbelt: 1. Kläranlage für bie ©e»

merbefchute. 2. Schüleroerficherung. 3. Rer»
mattungsbericht, 21bfchnitt Schutbireftion
unb SRotion 2trnotb betreffenb Spielptäße.
4. 3nterpettation SBätti betreffenb Stra»
ßenregifter. 5. 3nterpettation 2ßir3 betref»
fenb Straßenregifter. 6. 3nterpettation
Roge! betreffenb Rematung oon ^ausfaf»
faben ufm. burch bie Rationale gront. 7.

SRotion Sahli betreffenb Rerfehrsregelung
unb Rftäfterung Sutgenecfftraße.

©emeinberat unb ©inbürgerungsfomif»
fion beantragen bem Stabtrat bie Suficße»

rung bes@emeinbebürgerrechtes
an fotgenbe Rerfonen: Rüchner ©rnft,
Seutfchtanb; ©ottesmann Roriß, ftaaten»
tos; Rahm Renée SBallt) Saura, Deutfcht.

Sie ©inmohner3ahtber Stabt be=

trug laut SRitteilungen bes Statiftifchen
21mtes anfangs September 120,488 unb
©nbe September 120,482 Rerfonen. Sie
Saht ber Sebenbgeborenen mar 108, bie

ber Robesfälle 88. ©hefebtiefjungen erfolg»
ten 84. 3uge3ogen finb 705, meggeaogen
731 Rerfonen.

Sie R t a u f r e u 3 SR u f i f Rern
feierte am 30. unb 31. Oftober bas 3ubi=
iäum ihres 50jährigen Reftanbes. Sie
geier begann am Samstag mit einem gro»
|en 3ubtitäumsfon3ert in ber Sreifattig»
feitsfirche, bem am Sonntagmorgen eine

prächtige SRorgenmufif nom SRünfterturm
folgte, ©ine eigentliche 3ubitäumsfeier
fanb bann noch nachmittags im SchänsTi
ftatt, roo befonbers ber „ffeimatfang Rie»

berfcherti" mit feiner ausgeaeichneten So»

tojobterin gribt) gehnber oiet Reifall
erntete.

2tm 26. Dftoher ftürste an ber SRarft»

gaffe eine grau 00m 4. Stocf über bas

Rreppengetänber in ben Siftfchacht unb er»

tag im 3nfelfpitat ihren Rertefeungen. Sie
grau, namens U r f e r, hinterläßt ifnen
Satten unb 3toei unerroachfene Söhne.

Sas große 2tarebecfen im Rierparf
S ä h t h ö I 3 t i beherbergt fchon längere
3eit 3roei 2B e t f e oon etma einem 5Reter

Sänge unb gegen 40 Rfunb ©emicht, bie

miber alte ©rroartung gut ans greifen ge=

hen unb prächtig gebeihen. 3n jüngfter
3eit ift noch ein deiner ba3ugefommen,
bem man nicht anfieht, baß er in ber grei»

heit bereinft eine Sänge oon gegen bret

Rtetern unb ein ©emicht oon etma 100

Rfunb nebft entfprechenbem 2ttter hätte er»

reichen fönnen.
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Verdankung der geleisteten Dienste ge-
nehmigt.

In den Reformierten Kirchendienst des
Kantons wurde Rene Charles Otto Hem-
meter, Pfarrer in Montana, aufgenommen.

Die Bewilligung zur Ausübung des
Aerzteberufes im Kanton erhielt Dr. Teo-
bor Iohner, der sich in Bern niederzulas-
sen gedenkt.

Die Notariatsprüfungen 1. Teil
haben bestanden (alphabetische Reihen-
folge): Bühlmann Erhard, von Rüeggis-
berg, in Bern: Dähler Albert, von Sefti-
gen, in Steffisburg: Grieb Ernst, von und
in Burgdorf: von May Alexander, von
und in Bern: Reinhard Max, von Wyß-
achen, in Bern.

Die Notariatsprüfungen 2. Teil
haben bestanden und werden zu Notaren
des Kantons Bern patentiert (alphabetische
Reihenfolge), deutscher Kantonsteil: Chri-
steller Fritz, von Saanen, in Bern: Hadorn
Werner, von Erlenbach, in Laterbach: Opl
Walter, von und in Bern: Schärer Paul,
von Obersteckholz, in Thun, und Thomet
Werner, Fürsprecher, von Wahlen, in
Bern: französischer Kantonsteil: Eckert
Pierre, von und in Delsberg: Frêsard
Léon, von und in Noirmont, und Rollier
Paul, von Nods, in Neuenstadt.

Die T r a kt a n d e n l i st e für die Win-
tersession des Großen Rates, die am
8. November beginnt, enthält u. a. zur
ersten Beratung: 1. Gesetz über das Wirt-
schaftsgewerbe und den Handel mit gei-
stigen Getränken: 2. Gesetz über das Salz-
regal; dann die Frage der Verlängerung
des Dekretes über den Besoldungsabbau:
weiter die Beschwerde gegen die Wahl ei-
nes Gerichtspräsidenten im Amtsbezirk
Bern. Unter den Motionen, Interpella-
tionen und Anfragen figurieren: Einfüh-
rung eines fünften Schuljahres in den
Lehrerseminarien. Abwertungsgewinn der
Schweiz. Nationalbank und Kapitalexporte
und eine Anfrage betreffend die Revision
der Grundsteuerschatzungen.

Zu wählen sind u. a.: Zwei Mitglieder
in den Ständerat infolge Ablaufs der
Amtsdauer: der Präsident des Verwal-
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tungsgerichts infolge Ablaufes der Amts-
dauer: ein nichtständiger Vizepräsident und
weitere 11 Mitglieder des Verwaltungsge-
richtes infolge Ablauf der Amtsdauer: fünf
Ersatzmänner des Verwaltungsgerichtes
und ein Ersatzmann des Obergerichtes.

In der Nacht zum 31. Oktober wurde
der Radfahrer Hans Muster aus Rudswil
in Z olli k o f en durch einen Autofahrer
angefahren und so schwer verletzt, daß er
kurz darnach starb.

Am 31. Oktober, abends, gerieten in
Lauperswil der Küfer Johann Hub-
schmied und der Mechaniker Krebs beim
Iassen derart in Streit, daß der Küfer den
Mechaniker erstach. Der Täter wurde so-

fort verhaftet.
Am 1. November kollidierte in Heim-

b e r g ein Frutiger Auto mit einem Berner
Lastwagen. Hiebei wurde einer der Insas-
sen des Autos, Gemeinderatspräsident
Brügger aus Frutigen, getötet.

Am 31. Oktober wurde das meteorolo-
gische Observatorium auf dem Jung-
fr aus och eröffnet.

In Biel wurde in der Mittagszeit in
einem Bureau an der Bahnhofstraße ein-
gebrochen, wobei dem Täter 500 Franken
in die Hände fielen.

Ein 63jähriger Mann, namens Barbay,
der einen schweren Handwagen über einen
steilen Weg hinaufzog, glitt dabei aus,
kam unter den Wagen und erlitt einen
Bruch der Wirbelsäule.

Am oberen Ouai in Viel kam es in ei-

nem Backofen zu einer schweren Explosion.
Etwa 20 Fensterscheiben wurden zertrüm-
mert, ebenso Backofen und Kamin. Der
Schaden beträgt einige 1000 Franken.

In der Nähe von Brüt t elen karam-
bollerten am 31. Oktober beim Vorfahren
zwei Vieler Autos. Von den 9 Insassen
wurden vier schwer verletzt.

Am 30. Oktober fand die Hundertjahr-
seier des Jurassischen Lehrerseminars in
Pruntrut statt. An der Feier nahmen
mehr als 300 ehemalige Schüler und
Freunde des Seminars teil. Direktor Vir-
gile Moine hieß die Teilnehmer willkom-
men, unter denen man den Präsidenten
des bernischen Regierungsrates, Ioß, die
Regierungsräte Rudolf. Mouttet, Stauffer
und Seematter, den Sekretär des Unter-
richtsdepartementes, Kleinert, Prof. Baum-
aartner, Großratspräsident Strahm, den
Regierungsstatthalter von Pruntrut, sowie
zahlreiche weitere Persönlichkeiten des

Juras bemerkte. Unterrichtsdirektor Ru-
d olf schilderte die gegenwärtigen Aufga-
ben der Lehrer und wies auf die Bedeu-
tung des Unterrichtes für das Leben des
Landes hin. Prof. Bourquin sprach
über den ersten Direktor des Seminars,
den hervorragenden Geologen Thurmann.
Gesangsvorträge von Schülern des Semi-
nars und ein Festlied des jurassischen Kom-
vonisten Bêguelin schlössen den ersten Teil
der Feier ab. Beim zweiten Teil der Feier
wurden verschiedene Ansprachen gehalten,
so von Präsident Strahm, von Regie-
rungsrat Mouttet im Namen der der-
nischen Regierung, vom Stadtpräsidenten
von Pruntrut. Merguin. von Henry
Préfet im Namen der Kantonsschule,
von Prof. Vaumgartner im Namen
der Universität Bern u. a. m. Hierauf be-

sichtigten die Gäste die Ausstellung von

Arbeiten der Seminarschüler und die reno-
vierten Gebäulichkeiten. Am Abend fand
die erste Aufführung des von Professor
Berlincourt verfaßten Festspieles
statt.

Todesfälle:
In Mett starb im 6ö. Altersjahr Alt-

Großrat Hermann Sahli, Amtsrichter und
gewesener Landwirt in Mett. Er war eine
im ganzen Seeland bekannte und geachtete
Persönlichkeit.

In der Stadtratssitzung vom 5.
November wurden die folgenden Traktan-
den verhandelt: 1. Kläranlage für die Ge-
werbeschule. 2. Schülerversicherung. 3. Ver-
waltungsbericht, Abschnitt Schuldirektion
und Motion Arnold betreffend Spielplätze.
4. Interpellation Wälti betreffend Stra-
ßenregister. 3. Interpellation Wirz betref-
send Straßenregister. 6. Interpellation
Vogel betreffend Bemalung von Haussas-
saden usw. durch die Nationale Front. 7.

Motion Sahli betreffend Verkehrsregelung
und Pflästerung Sulgeneckstraße.

Gemeinderat und Einbürgerungskomis-
sion beantragen dem Stadtrat die Zusiche-
rung des Gemeindebürger rechtes
an folgende Personen: Büchner Ernst,
Deutschland: Gottesmann Moritz, staaten-
los: Rahm Renée Wally Laura, Deutsch!.

Die Einwohnerzahl der Stadt be-

trug laut Mitteilungen des Statistischen
Amtes anfangs September 120,488 und
Ende September 120,482 Personen. Die
Zahl der Lebendgeborenen war 108, die

der Todesfälle 88. Eheschließungen erfolg-
ten 84. Zugezogen sind 705, weggezogen
731 Personen.

Die B l a u k r e u z - M u s i k Bern
feierte am 3V. und 31. Oktober das Iubi-
läum ihres 50jährigen Bestandes. Die
Feier begann am Samstag mit einem gro-
ßen Iubliläumskonzert in der Dreifaltig-
keitskirche, dem am Sonntagmorgen eine

prächtige Morgenmusik vom Münsterturm
folgte. Eine eigentliche Jubiläumsfeier
fand dann noch nachmittags im Schänzli
statt, wo besonders der „Heimatsang Nie-
derscherli" mit seiner ausgezeichneten So-
lojodlerin Fridy Zehnder viel Beifall
erntete.

Am 26. Oktober stürzte an der Markt-
gasse eine Frau vom 4. Stock über das

Treppengeländer in den Liftschacht und er-

lag im Inselspital ihren Verletzungen. Die

Frau, namens Urfer, hinterläßt ihren
Gatten und zwei unerwachsene Söhne.

Das große Aarebecken im Tierpark

Dählhölzli beherbergt schon längere
Zeit zwei Welse von etwa einem Meter
Länge und gegen 40 Pfund Gewicht, die

wider alle Erwartung gut ans Fressen ge-

hen und prächtig gedeihen. In jüngster
Zeit ist noch ein kleiner dazugekommen,
dem man nicht ansieht, daß er in der Frei-
heit dereinst eine Länge von gegen drei

Metern und ein Gewicht von etwa 100

Pfund nebst entsprechendem Alter hätte er-

reichen können.
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f Josopha Kraigher-Porges
Am Samstag den 16. Oktober haben wir auf

dem Bremgartenfriedhof die irdische Hülle un-
serer lieben österreichischen Freundin, der
Schriftstellerin Josepha Kraigher-Porges, der
Erde übergeben. Die Schweiz war ihr seit
vielen Jahren eine zweite Heimat geworden.
Hier hat sie einst, während ihrer ersten Ehe,

die ihr viele Enttäuschungen brachte, mit ihrer
Tochter gelebt und in einem anregenden Kreise
geistige Jugend um sich gesammelt; hier hat
sie, die während den schweren Kriegsjahren
in ihrem eigenen Lande mit segensreicher Liebe
Werke der Fürsorge geschaffen, in der Nach-
kriegszeit mit Hilfe von Schweizerfrauen ein

tosses Liebeswerk zur Hilfe der schwer heim-
gesuchten, österreichischen Frauen geleitet. Plier
hat sie, auf inständiges Bitten ihrer Freunde,
die sich so oft um sie geschart hatten, um
ihren lebensvollen Erzählungen aus ihrer Ju-
gendzeit zu lauschen, ihre drei einzigartigen,
eindrucksvollen Bücher herausgegeben, von de-
nen das erste, die Jugenderinnerungen, ein
wirkliches Volksbuch geworden ist.. Es han-
delt von ihrem bewegten Jugendleben, der Ge-
schichte des „Finele", dieses eigenartigen, hoch-
begabten Kindes, die sie in lebenswarmer, über-
zeugender Weise schildert. Wie dieses Kind,
das die Verständnislosigkeit und Härte einer
Stiefmutter nicht mehr ertrug, ins Gebirge
zu einem Onkel, einem alten, katholischen
Pfarrer flüchtete und dort, in Maria Elend
in den Kärntnerbergen, ihre erste wirkliche
Heimat im Hause der einfachen „Schmiede-
eitern" fand, die es zwar weder erzogen, noch
zur Schule schickten, dem Kinde aber durch
ihre Liebe und Güte selbst die Augen und
die Sehnsucht nach Wissen und Bildung off-
neten. Die eigentliche Erzieherin aber war eine
einfache Frau aus dem Volke, eine Märchen-
erzählerin, die das aufnahmefähige .Kind mit
allen kärntnerischen Sagen und Märchen be-
kaimt machte und wie eine weise Norne im-
mer ihre Lehren und Anwendungen daran
knüpfte, so dass diese seltsame Frau ihr später
den Stoff zu ihrem dritten Buch, die Sagen
und Märchen der alten Margret, gab.

Kurz vor dem Weltkrieg ging sie eine zweite
Ehe mit dem ihr geistig ebenbürtigen, feinsin-
nigen österreichischen Dramatiker Karl Hilm
ein. (General Porges hatte sich unter dem
Pseudonym Karl Hilm vor dem Krieg in
Deutschland und in seiner österreichischen Hei-
mat schon eine überzeugte Gemeinde mit sei-
nen tiefsinnigen, symbolischen und historischen
Dramen geschaffen.) Als der Ausbruch des
Kriegsschreckens ihrem beschaulichen Leben
in Meran, wohin sie mit ihrem Gatten ge-
zogen war, ein jähes Ende bereitete, erkannte

DIE BERNER WOCHE

Josepha, deren ganzes Wesen mitfühlende Liebe
und Güte war, ihre Bestimmung als Helferin
und Wohltäterin der leidenden Menschheit.
Ungezählt sind die Menschen, denen sie in die-
ser Zeit durch ihre Opferfreudigkeit und ihre
Fürsorge Segen brachte. Schon ihre ganze Er-
scheinung strömte Liebe aus, und alle, die
diese erfahren durften, kamen sich reich be-
schenkt vor, auch da, wo es nur geistige
Gaben waren, die sie spendete. Sie hatte auch
ein tiefes, religiöses Einfühlen, spürte sich im-
mer mit dem Göttlichen verbunden und schöpfte
Kraft aus ewigen Quellen. Das bezeugt das
schöne Gedicht, das sie mir einmal in mein
Künstlerbuch schrieb :

Willst Du das irdische Leben recht verstehen,
Musst Du zu Mensch und Tier und Pflanzen

[gehen,
Musst Dich am Tag- und Nächtelicht erfreuen
Und selig jede Lebensregung benedeien.
Doch willst Du tief zum Ewigen gelangen,
Dann schliesse still die Augen Deiner Seele,
Vor diesem reichen Angesicht der Erde
Und suche innen alle tiefen Brunnen,
Die hingegeben Dich zum heiligen Sein geleiten
Und Dir Dein eigen Sein in Ewigkeiten breiten.

J. K.-P.

Sie hatte schon ihr ganzes .Leben lang ihr
Künstlertum, das erst spät in eigenen Werken
zum Durchbruch kam, durch ihr warmes In-
teresse am Schaffen ihrer Künstlerfreunde, von
denen sie eine ganze Anzahl besass, bekundet.
So durfte ich, als sie noch zu den Besitzenden
gehörte, schon vor 25 Jahren einmal einige
Wochen in ihrem schönen Heim bei Wien, ge-
genüber dem Kalenberg zubringen, und un-
verges,slich ist mir dieser Aufenthalt (wir waren
gleich zwei Künstlerinnen bei ihr auf Besuch!)
durch die fürsorgende Liebe, mit der sie ihre
Gäste betreute, geblieben.

Bis in ihre letzten Tage hat ihr tiefes In-
teresse an allem Hohen und Schönen nie nach-
gelassen. Als ich das letzte Mal mit ihr
sprechen durfte, flüsterte sie mir noch zu :

„Berthl, meine schönste Erinnerung ist doch
Gland". Gland, das waren, vor 10 Jahren am
Genfersee, zwei herrliche, strahlende Herbstwo-
eben, mit bedeutenden Menschen aus allen Län-
dem und Weltteilen, die zusammengekommen
waren zu einer Friedenskundgebung und Ras-
senverständigung. Intensiv genoss sie alle echten
Friedensbestrebungen und jede völkerverbin-
dende Arbeit. „Gross und schön war das Zu-
sammensein", so schrieb sie mir damals von
der gemeinschaftlichen Erinnerung. Nun ist ihre
Seele weggezogen, in jene Heimat, in der alle
Rassen und Klassen überbrückt sein werden.
Die Erinnerung aber an ihr Erdenleben wird
weiter dauern in dem, was sie hinterlassen hat
in Worten und Taten.

Bertha Züricher.

Berichtigung.
3n unferer lebten Kummer mürbe beim

©eben bes Etrtifets: „3toei oetgeffene
Seraerbicbtet" im ©ebiebt: „0 ©üt'ger
gib mit aud) beti Sdjmerä" bie 3eitenfotße
oerfrfjoben. ©s foil beiden:

©oll fiel) bie SOlenfdjenbruft beflagen,
EBenn -Rot unb Summer fie bebrängt?
D nein, ict> miE gebulbig tragen,
Sßas aurf) bas Srfncffal mir oerbängt.
Unb rief ein ©ott mir aueb bernieber:
Dir blübe ERaienbuft unb Sehers —
3rf) flebte: ®tb mir fRofen, Sieber,
Dorf) ©üt'ger, gib mir aurf) ben Schmers.
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Im Chlapperläubli
3m ©blappertäubli cblappert's
Unb plappert's frohgemut:
Etltmeiberfommer macht nun
So manches mieber gut.
Smar bürre SSlätter rafrfjeln,
2tn Säumen fahl unb leer,
Doch febeint bie Sonne prächtig,
211s ob es Sommer mär'.

3m ©blapperläublt cblappert's
Unb plappert's ooEer Suft:
ERan gebt nun in ben EBinter,
ERit grübling in ber SSruft.
3it aEes auch im Sterben,
So ftirbt's Dorf) munberfebön,
Unb 21Ees träumt frfjon beute
S3om EBieberauferftebn.

3m ©blappertäubli rfjtappert's
Unb ptappert's 00E ©emüt:
2turf) bie Elatur muff irfjtafen,
©onft mirb fie oiet 3U müb'.
Sie febläft jefet unb fie träumt jefet
ERanrf) rounberfebönen Draum,
Der roärmt in EBinterfälte
3ebmeben bürren ESaum.

3m ©blappertäubli cblappert's
Unb ptappert's 3art unb fein:
Die Dräume merben aEe
3m Sens SStaublümelem.
Sie fpriefjen aus ber ©rbe,
Unb frfjmeben bureb ben Elaum
Unb merben meifje ESlüten
3m ERai auf jebem ESaum.

©blapperfcbtängli.

£)r 2Cetti erhellt eê SDdlttâr*
mujîerli » « *

Stone îpermann Stetten

EBe mir ESuebe iifenuEIetti bei möEe
gfpräcbige u bäEuf gfeb — es ift jebesmat
nötig gfi, me mir es fcblärfüs ©roiiffe gba
bei — bet mem=e nume miieife mit fir
ERilitärsnt hegte um usfrögte. EBem=er
frfjo tängfte 3U fir Döubi numemm EBacbt»
meifter im Sanbfturm ift gfi, atfo 00 bum
besmäge bet börfe i ©chatte ftab — bi
fufer pufete ERonturrfmöpf hätte brum i br
©unne beffer gtänst, grab mt Silber — fo
bet üfem=2Ietti brum a br ©rinnerig do
basumale, mom=er no bet börfe br ©bifu
u br ERa fteEe, grüfeti mobt gtäbt. Das bei
mir ESuebe gmüfjt um=e bi bär „©rfjmecbi"
parft mi am ©buttefäcfe eb er Pom ERüetti
gbört bet, es roäri be nüfti no angers
nötiger 3'tiie, meber nume ERilitärmüfterli
S'oergeEe u b'ESuebe 3'oertörte, nämtirf)
öppem=etntfrf) üfer ^ofeböbe 3'fpanne

„© Sletti", bei mir albe füferlt u ufcbuU
big agfange — mir fi Rbo fei e rfjtp fdjg»
heilig Diplomate gfi — „Du befrf) is frfjo
tang niit meb eraeEt mi's im lebte EBiber*
botiger mit ber g'gangemùft. EBt ift 0 bas
gfi, mo fi bt bei möEe bingeregbeie, mir
bet's brum oergäfie!"

Eßobl ERäbt! Das bet ber Etetti gmarfjt
3'iprörf)te. ©r bet fieb nib emat b'Srft gno,
bs E?fpffti 3'füEe für a'sfab:

,,^e, bas ift a ©ach gfi basumate, i mett
grab no eintfeb berbp fi, meber jeb ift ja be
i brei 3abre ber SSärtu nahe, freuft bi nib?"

„EBobt äbe!" bei ber ©ttift 00 üs 3U
Stettis greub sueg'gä, „i mett's ömo 0 gum
Sanoniermacbtmeifter bringe."

Nr, 45

î sososà KraiZIier?orAe8
^.m 8amsta^ 6en 16, Oktober baben wir auf

clem Lrc-iu^artcufric6bof 6ic ir6iscbc Düllc eu-
serer lieben östcrreicbiscbeQ Dreunàm, cler
8cbriftsteIIeiin losepba Krai^ber-Kor^es, 6er
Br6e überleben. Die 8cbwciü war ibr seit
vielen àakren eine Zweite Heimat Aeworâen.
Hier bat sie einst, wäbrenä ibrer ersten Lbe,

àie ibr viele llnttäuscbunAsn bracbte, rnit ibrer
lboebter Aelebt un6 in einem anre^en6en Kreise
Zeisti^e Iu^en6 um sieb gesammelt; bier bat
sie, 6ie wäbrenä <len scbweren Krie^sjabreu
in ibrein eigenen Dau6e init ss^ensreicber Diebe
Werke 6er Dürsor^e ^escbakkeu, in 6er Kacb-
krie^s^eit rnit Dilfe von 8cbwàerfrauen ein

eosses Diebeswerk vur blilke 6er sebwer beim-
Zesncbten, österreicbiseben Krauen geleitet, Dier
bat sie, auf instänäi^Ls Litten ibrer Dreuucte,
àie sieb so okt nrn sie Anscbart batten, nrn
ikren lekensvollen Dr^äklunAen ans ikrer.In-
Aen6^eit ^u lanscben, ibre 6rei ein^ii-arti^en,
ein6rucksvc,IIen Lücber beraus^e^sben, von 6e-
nen 6as erste, 6ie 4u^en6erinnerunZen, ein
wirklicbes Volksbucb Aewor6en ist, Ds ban-
äelt von ibrein bewerten .ln^en6leben, 6er Oe-
scbicbte 6es „Linele", 6ieses eigenartigen, bocb-
begabten Kin6es, 6ie sie in lebenswariner, über-
?engen6er 'Weiss sebil6ert, 'Wie 6ieses Kincl,
clas 6ie Verstän6nislo«igkeit nn6 Harte einer
8tiskmutter niebt inebr ertrug, ins Oebirge
?u einein Onkel, einern alten, katbollscben
kkarrer flücbtete un6 6ort, in iVlaria DIen6
in 6en b^ärntuerbergen, ibre erste wirkliebe
Ileirnat irn Dause 6er einkacben „8cbinie6e-
eitern" kan6, 6ie es xwar we6er erlogen, nocb
rur 8cbule scbickten, 6ein Kincle aber 6urcb
ibre Liebs nn6 Oüts selbst 6ie ^.ngen nn6
6ie 8ebnsuebt nacb 'Wissen nn6 LiI6ung ökf-
neten. Die eigentlicbe Dr^ieberin aber war eine
einfacbe Dran ans 6eni Volke, eine lVlärcben-
er^äblsrin, 6ie 6as anlnabinebäbige Kin6 rnit
allen kärntneriscben 8agen nn6 lVlärcben be-
kannt nracbte un6 wie eine weiss Korne iin-
rner ibre Debren nn6 ^.nwen6ungen 6aran
knüllte, so class cliese seltsame Dran ibr später
<len 8tofk ^u ibrein 6ritten Lucb, 6ie 8agen
an6 lVlärcben 6er alten lVlargret, gab,

Kur? vor 6ern 'Weltkrieg ging sie eine ?,weite
Kbe rnit 6ern ibr geistig ebenbürtigen, feinsin-
MAen österreickiseken Dramatiker Xarl Dilm
ein. (Osneral Dorges batte sieb unter 6ein
Lsenâon^in Karl Dilm vor 6ern Krieg in
l)entseblan6 nn6 in seiner österreicbiseben Ilei-
mat scbon eine überzeugte Oenrein6e rnit sei-
neu tiefsinnigen, s^mboliscben nn6 bistoriscben
Dramen gsscbaKen.) Tkls 6er àsbrucb 6es
^rie^ssekreckens ikrem kesckaulicken Deken
in lvieran, wobin sie mit ibrein Oatten ge-
Mgen war, ein säbes Dn6c bereitete, erkannte
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losepba, 6sren ganzes Wesen mitküblen6e Diebe
un6 Oüte war, ibre Bestimmung als Helferin
nn6 Wobltäterin 6er lei6en6en lVlenscbbeit.
Dn^e^äklt sind àie iVlenscken, àenen sie in. àie-
ser ^eit àurck ikre D^Ierkreuài^keit nnà ikre
Dürsor^e 8e^en krackte. 8ckc»n ikre Aanxe Dr-
scbeinung strömte Diebe aus, nn6 alle, 6ic
6iese erfabren 6urlten, kamen sick reich be-
sckenkt vor, auck àa, wo es nur Aeisti^e
daken waren, àie sie s^enàete. 8ie katte anck
ein tiefes, religiöses Dinfüblen, spürte sicb im-
iner rnit àern döttlicken verkunàen nnà sckö^Ite
Xralt ans ewigen Duellen. Das ke^euAt àas
scbäne Oe6icbt, 6as sie mir einmal in mein
Künstlerbucb scbrieK

Willst Du 6as ir6iscbe Deben recbt versteben,
lVlusst Du ?u lVlenscb un6 Dier un6 Dflarneir

s geben,
iVlusst Dick ain à?a^- unà Xäcktelickt erfreuen
Ilnà seli^ ^eàe Dekensre^un^ keneàeien.
Docb willst Du tief ?um Dwigen gelangen,
Dann scbbesse still 6ie ^Vngen Deiner 8cele,
Vor cliesem reicben àgesicbì 6er Dr6e
Dn6 sncbe innen alle tiefen Brunnen,
Die bingegeben Dieb ?um beiligen 8ein geleiten
lln6 Dir Dein eigen 8ein in Dwigkeiten breiten,

I, K,-D,

8ie Iiatte scbon ibr games Deben lang ibr
lvünstlertum, clas erst spät in eigenen Werken
5UM Dnrcbdruck kam, 6nrcb ibr warmes In-
teressc am 8cbakfen ibrer Künstlerkrcuncle, von
6cnen sie eine gan^e fVmabl besass, bekun6et,
8o àurkte ick, als sie uock xu àeu Lesit^euàeu
geborte, scbon vor 2L labren einmal einige
Wocben in ibrem scbönen Derm bei Wien, ge-
genüber 6em Kalenberg anbringen, un6 un-
vergesslicb ist mir 6ieser ^Vnfentbalt (wir waren
gleicb ^wei Künstlerinnen bei ibr auf Besncb!)
clurcb 6ie fürsorgen6e Diebe, mit 6er sie ibre
Oäste betreute, geblieben.

Bis in ibre letzten Dage bat ibr tiefes In-
terssse an allem Doben un6 8cbönen nie nacb-
gelassen, ^.ls icb 6as lekte lVIal rnit ibr
sprccben 6urkte, flüsterte sie mir nocb xui
„Lertbl, meine scbönste Drinnerung ist 6ocb
Olanâ", Olan6, 6as waren, vor 10 labren am
Oenfersee, iiwei berrlicbe, strablencle Derbstwo-
oben, mit be6euten6en lVlsnscben aus allen Dän-
àei'u uuà Weltteilen, àie ^usaininenAekonunen
waren rm einer Drie6enskun6gebuug un6 Das-
senverstânàiAunA. Intensiv genoss sie alle eckten
Drie6ensbestrebungen un6 ze6e völkervsrbin-
6en6e Arbeit, „Oross nn6 scbön war 6as 2u-
sammsnsein", so scbrieb sie mir 6amals von
6er gerneinscbaftlicben Drinnernng, Hun ist ibre
8eele weggezogen, in zene Heimat, in 6er alle
Kassen un6 Klassen überbrückt sein wer6en.
Die Drinnerung aber an ibr Dr6enleben wir6
weiter 6auern in 6em, was sie binterlassen bat
in Worten un6 Daten,

Lertba Türicber.

ke^îcktîgung.
In unserer letzten Nummer wurde beim

Setzen des Artikels: „Zwei vergessene
Bernerdichier" im Gedicht: „O Güt'ger
gib mir auch den Schmerz" die Zeilenfolge
verschoben. Es soll heißen:

Soll sich die Menschenbrust beklagen,
Wenn Not und Kummer sie bedrängt?
O nein, ich will geduldig tragen,
Was auch das Schicksal mir verhängt.
Und rief ein Gott mir auch hernieder:
Dir blühe Maienduft und Scherz —
Ich flehte: Gib mir Rosen, Lieder,
Doch Güt'ger, gib mir auch den Schmerz,
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Im Ltllgp^erlüubli
Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's frohgemut:
Altweibersommer macht nun
So manches wieder gut.
Zwar dürre Blätter rascheln,
An Bäumen kahl und leer,
Doch scheint die Sonne prächtig,
Als ob es Sommer wär'.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's voller Lust:
Man geht nun in den Winter,
Mit Frühling in der Brust.
Ist alles auch im Sterben,
So stirbt's doch wunderschön,
Und Alles träumt schon heute
Vom Wiederauferstehn.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's voll Gemüt:
Auch die Natur muß schlafen,
Sonst wird sie viel zu müd'.
Sie schläft jetzt und sie träumt jetzt
Manch wunderschönen Traum,
Der wärmt in Winterkälte
Jedweden dürren Baum.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's zart und fein:
Die Träume werden alle
Im Lenz Blaublümelein.
Sie sprießen aus der Erde,
Und schweben durch den Raum
Und werden weiße Blüten
Im Mai auf jedem Baum.

Chlapperschlängli.

Dr Aetti erzellt es Militär-
müfterli...

Vom Hermann Aellen

We mir Buebe llse-n-Aetti hei wölle
gsprächige u hälluf gseh — es ist jedesmal
nötig gsi, we mir es schlächts Gwüsse gha
hei — het me-n-e nume müesse mit sir
Militärzyt hegle u-n usfrögle. We-n-er
scho längste zu sir Töubi nume-n-o Wacht-
meister im Landsturm ist gsi, also vo bun-
deswäge het dörfe i Schatte stah — di
sufer putzte Monturchnöpf hätte drum i dr
Sunne besser glänzt, grad wi Silber — so

het üse-n-Aetti drum a dr Erinnerig vo
dazumale, rvo-n-er no het dörfe dr Chifu
u dr Ma stelle, gruselt wohl gläbt. Das hei
mir Buebe gwüßt u-n-e bi där „Schwechi"
packt wi am Chuttefäcke eb er vom Müetti
ghört het, es wärt de nüsti no angers
nötiger z'tüe, weder nume Militärmüsterli
z'verzelle u d'Vuebe z'vertörle, nämlich
öppe-n-einisch üser Hoseböde z'spanne

„E Aetti", hei mir albe sllferli u uschul-
dig agfange — mir si scho -fei e chly schy-
heilig Diplomate gsi — „Du hesch is scho

lang nüt meh erzellt wi's im letzte Wider-
holiger mit der g'gange-n-ist. Wi ist o das
gsi, wo si di hei wölle hingeregheie, mir
hei's drum vergässe!"

Wohl Mähl! Das het der Aetti gmacht
z'spröchle. Er het sich nid emal d'Zyt gno,
ds Pfyffli z'fülle für a'zfah:

„He, das ist a Each gsi dazumale, i wett
grad no einisch derby si, weder jetz ist ja de
i drei Jahre der Bärtu nahe, freust di nid?"

„Wohl äbe!" het der Eltist vo üs zu
Aettis Freud zueg'gä, „i wett's ömo o zum
Kanonierwachtmeister bringe."
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„Sd)o rächt, roeber ba muefd)t be no toll
©päd" u ESobne bmgerebige, bis be fo
©djroingerarme u EBacbtmeifterroabe beft
toi ber Etetti, u fettigs tmteß me ba bi be

Kanoniere, nib nume ©paßefdjeicbli u
ESobneftangti oo Stermti tot öppe bi ma=
gere, bleichfücbtige ißapiercbraßer us ber
©tabt, fiifrf) roäri me be bt ber SIrtiEerie
3'bebure. Sir müeßt brum roüffe, E3uebe,
grab füferli geits be bi be Kanoniere nib
öppe aue u me rnueß meb cbönne, roeber
nume uf brü 3eüe. S'Kanonier fi bi fdjroäre
Eldjerroß i ber Etrmee, u mir tüe 3'acber*
fabre mit be ©fcbüfe, toe atli angere nume
besume gumpe toi ffeuftüffte."

„©(bo rächt, mir fcbücbe bas nib, 2Ietti,
berfiir bet be bie oo ber SIrtiEerie o bie
flotteri ERontur", ba=n=i gfeit. „SBeber bu
oergiffift gans is 3'fäge, mas mir toüjTe
toette: bas ERüfterli oo ber oergratete
S)tod)ete."

„Sas ift nib im lefete EBiberboliger paf=
fiert, bennsumate bei bie Obere längfte mit
me mit mir u mim böfe ERuut groüßt
a'3fab."

„EBas, es bös ERuut barf me ba im
Sienft?" ba=n=i ugtäubig gfragt.

„SBe me fi ©ach räcbt macbt umo öppis
meb bersue, barf me im ßäbe 3'ERuul
bruche u fRäd)t bbatte, o im Sienft; nume
b'Etütnuße bei s'fcbroige o toemme einifd)
llrätbt gfcbebt. S3im ERititär ftredt's o bi
©brumme u bi ßabme i b'Srebi, bas ift
oitlidjt bs fBefte a ber SrüEete u rfja nüt
fcbabe. SRir bei geng no 3'oiet g'mufet u
batbläbig ERönfcbe uf ber EBätt! Oeppe=n=
einifd) fött jebe SBurfd) e 23täfe ab übertbo
im ßäbe, es toacbft no balb einifd) fterdperi
£>ut nadje. EBeber jeß föEet ibr toüffe, mi
bas mit mir i ber Eletrutefdmel ift gfi.

3 ba 3'erftmat bim Usmarfd) miieffe
EBadjt ftab bi mir Kanone 3uebe. ©s ift e

ftodfifteri Stacht gfi i=n=ere éoftet inne
u=mes bet gtoätteret u gfeuferet, toas 00m
Rimmel abe bet möge. 3 bi längfte pflä=
bernaffe gfi, bas bet mir nüt usgmacbt,
toeber bs Kanönli, too me ber Sag beroor
e fo blißfuber bei pufet gba, bas es glän3t
bet toi tötigs Silber, bet mi turet, toe=n=is
fdjo ba mit fjärböpfufed becft gba. 3 ba
brum bs Kanonerotjr 00 ber ßafette ab»

proßt u=n=uf br Stcbfle 3'fcbärme treit, bür
bi gansi fjoftet büre i bs Senn übere.
•Riemer bet öppis gmertt, toemn fdjo e

cbtei ba müeffe (bbdje bi bär guebr. 3 ba
bäidjt, amSRorge oorem SlppäE cbönni's be

geng miber 3'rüggpuggte, toeber bu ift ber
EBacbtoffisier, e d)li=n=e prüffifdje ift er gfi,
d)o b'Stunbe mache mit ere ßatärne u bet
mi ba gfeb ftab oor ber läre ßafette.

„EBo beit bir eui Kanone, ©anber?" bet
mi ber Dbertütnant nib übu agfabre. „freit
bir ed) fe la ftäbte? Sir fit mir e beitere
2ßarf)tpofte, ©anber!"

„fre", ba=n=i gan3 rüejige gmarfjt,
„nume=n=e d)li 3'fcbärme ta ba=n=i bas
©fdjüfe."

„©0, fo", feit er bruf u luegt mir ftädjig
i b'Duge, „bir fit mir no eine! Kennet bir
eue EBadjtbefäbl nib beffer toeber e fo? II
toe jeß ber ginb cbo toär i ber Stacht u
bät ecb überrumplet, mas hättet er be

djönne maä)e obni Kanone?"

„fre", bam=i gfeit, „bas ift balb einifcb
usbfinnet. SRit ber Kanone efo nach ufern

ginb bätti einemäg nib d)imne fdjieße u 00
guft ba=n=i ömu no geng jebe Köbi möge
bobige, fraget nume bi angere oo ber ESat»

terie, fi bei's bim teßte ©cbroinget, mo mer
3'fäme g'erersiert bei oor ber ©afärne,
erfahre."

,,©s bös ERuut beit er no, Kanonier
©anber! SBe bir mit bäm cbönntet b'ginbe
3'tobfd)tab, mär groüß aEs i ber Drnig."
3 ba gmertt, baß bs SBätter bim „Ober»
tänber" tuteret u ba fcbo möEe füge, i beigi
brum geng e fo çbeibe burftige ©päd oo
bebeime, mit bäm fatbi me b'ERutegge
gäbig i u b'©d)ueb bersue, ußerbäm müeffi
me bod) 0 ber arm SRage nadjern magere
©paß tröfte. Ob er öppe»n=o möEi?, bu bet
er mir beföhle:

„Sir beit bie Kanone jeß i sähe ERinute
miber ufs'montiere u bas aEeini, füfcb gits
e Sfieresroänsger! SBe's ber Dberft gfebt,
beit ibr oiemäbe Sage nacbem Sienft
3'gemärtige."

„3n iBefebt, frerr Oberleutnant!" ba»n=i
großartig gfeit u b'Slbfäß 3'fämettopfet. II
bernab ift bas Kanönti eins=3mei miber a
Em E3Iaé gfi. 3 glaube geng, bem Ober=
tütnant ba=n=is 3'oerbanfe, baß i bu bi=n=i
b'lInteroffi3iersfd)uet (bo, ömu bet er mi
00 ba a geng guet möge u ber ©päd 00
bebeime, mo=n=i=n=ibm einifd) i bs Simmer

gleit ba, bet mi nüt greut. Seffitmäge ba=
n=i be nib öppe gmeint, i börfi bim erer=
3iere u retabliere „Srudpunft" faffe, toi
bas öppe=n=anger bei sum SBrucb gba, bie
mit em bide gulfteifd). EBär bs SSösba im
Sienft nib fd)üd)t, djunnt gmüß geng guet
für berbp, grab mi im ßäbemm, u mengifd)
bei mer be 0 börfe boleie u greub ba, tue
mer üfi ©ad) rä(bt gmad)t bei gba."

„Su beft is nib übet gluftig gmadjt,
Etetti, u=n=i mett fdjo morn i b'Etetrute=
fdjuet prüde", ba=n=i gtacbet, u miner
iBrüeber bei 3'gtpd)e=n=o bäntt.

„ßenufobe", bet ber Eletti gfeit, „es föE
gälte, roe bir ufern gtpdje ESfpffebolj
gfdmäßet fit roimn, gits us eud) räd)ti
Kanoniere u oiEidü fogar 2Bad)tmeifter.
©s föE mi nüt reue=n=ed) i ber Unteroffi=
3ierfcbuet 3'müffe u ab ber Setti 3'ba be=

beime, me me fcbo b'Kanone nit barf beb
näh nacbern Sienft. f)ingäge morn seiget
mer bint mäije, bas ber mis Vertraue oen
bienet. EBele mott's probiere u mit mer
©(britt ba i ber ERabb?"

„3, i, i!" bei mer aE brei brüetet, net bi
©ott, ber Efetti föE müffe, bas mir S8reit=
mattbuebe fp u=mer is nib tö ta fupe, fo
roeni mi är im Sienft, me=m=er im bs
ERüfterti 00m ©fcbüßumetrage 0 nume
halb gtoubt bei
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„Scho rächt, weder da muescht de no toll
Späck u Bohne hingerebige, bis de so

Schwingerarme u Wachtmeisterwade hest
wi der Aetti, u settigs mueß me ha bi de

Kanoniere, nid nume Spatzescheichli u
Bohnestangli vo Aermli wi öppe di ma-
gere, bleichsüchtige Papierchratzer us der
Stadt, süsch wäri me de bi der Artillerie
z'bedure. Dir müeßt drum wüsse, Buebe,
grad süferli geits de bi de Kanoniere nid
öppe zue u me mueß meh chönne, weder
nume uf drü zelle. D'Kanonier si di schwäre
Acherroß i der Armee, u mir tüe z'acher-
fahre mit de Gschütz, we alli angere nume
desume gumpe wi Heustüffle."

„Scho rächt, mir schliche das nid, Aetti,
derfür hei de die vo der Artillerie o die
flotteri Montur", ha-n-i gseit. „Weder du
vergissist ganz is z'säge, was mir wüsse
wette: das Müsterli vo der vergratete
Wochete."

„Das ist nid im letzte Widerholiger pas-
siert, dennzumale hei die Obere längste nüt
me mit mir u mim böse Muul gwüßt
a'zsah."

„Was, es bös Muul darf me ha im
Dienst?" ha-n-i ugläubig gfragt.

„We me st Sach rächt macht u-no öppis
meh derzue, darf me im Läbe z'Muul
bruche u Rächt bhalte, o im Dienst: nume
d'Nütnutze hei z'schwige o we-n-ne einisch
Urächt gscheht. Bim Militär streckt's o di
Chrumme u di Lahme i d'Gredi, das ist
villicht ds Beste a der Trüllete u cha nüt
schade. Mir hei geng no z'viel g'muset u
halbläbig Mönsche uf der Wält! Oeppe-n-
einisch sött jede Bursch e Blätz ab übercho
im Läbe, es wachst no bald einisch stercheri
Hut nache. Weder jetz sollet ihr wüsse, wi
das mit mir i der Rekruteschuel ist gsi.

I ha z'erstmal bim Usmarsch müesse
Wacht stah bi mir Kanone zuehe. Es ist e

stockfisteri Nacht gsi t-n-ere Hostet inne
u-n-es het gwätteret u gseuferet, was vom
Himmel ahe het möge. I bi längste pflä-
dernasse gsi, das het mir nüt usgmacht,
weder ds Kanönli, wo me der Tag dervor
e so blitzsuber hei putzt gha, das es glänzt
het wi lötigs Silber, het mi turet, we-n-is
scho ha mit Härdöpfuseck deckt gha. I ha
drum ds Kanonerohr vo der Lafette ab-
protzt u-n-uf dr Achsle z'schärme treit, dür
di ganzi Hostet düre i ds Tenn übere.
Niemer het öppis gmerkt, we-n-i scho e

chlei ha müesse chyche bi där Fuehr. I ha
däicht, am Marge vorem Appäll chönni's de

geng wider z'rüggpuggle, weder du ist der
Wachtoffizier, e chli-n-e prüssische ist er gsi,
cho d'Runde mache mit ere Latärne u het
mi da gseh stah vor der läre Lafette.

„Wo heit dir eui Kanone, Gander?" het
mi der Oberlütnant nid übu agfahre. „Heit
dir ech se la stähle? Dir sit mir e heitere
Wachtposte, Gander!"

„He", ha-n-i ganz rüejige gmacht,
„nume-n-e chli z'schärme ta ha-n-i das
Gschütz."

„So, so", seit er drus u luegt mir stächig
i d'Ouge, „dir sit mir no eine! Kennet dir
eue Wachtbefähl nid besser weder e so? U
we jetz der Find cho wär i der Nacht u
hät ech überrumplet, was hättet er de

chönne mache ohni Kanone?"

„He", ha-n-i gseit, „das ist bald einisch
usbsinnet. Mit der Kanone eso nach ufem

Find hätti einewäg nid chönne schieße u vo
Fust ha-n-i ömu no geng jede Köbi möge
bodige, fraget nume di angere vo der Bat-
terie, si hei's bim letzte Schwinget, wo mer
z'säme g'exerziert hei vor der Gasärne,
erfahre."

„Es bös Muul heit er no, Kanonier
Gander! We dir mit däm chönntet d'Finde
z'todschlah, wär gwüß alls i der Ornig."
I ha gmerkt, daß ds Wätter bim „Ober-
länder" luteret u ha scho wölle säge, i heigi
drum geng e so cheibe durstige Späck vo
deheime, mit däm salbi me d'Mulegge
gäbig i u d'Schueh derzue, ußerdäm müesfi
me doch o der arm Mage nachem magere
Spatz tröste. Ob er öppe-n-o wölli?, du het
er mir besohle:

„Dir heit die Kanone jetz i zähe Minute
wider ufz'montiere u das alleini, süsch gits
e Vierezwänzger! We's der Oberst gseht,
heit ihr vierzähe Tage nachem Dienst
z'gewärtige."

„Zu Befehl, Herr Oberleutnant!" ha-n-i
großartig gseit u d'Absätz z'sämeklopfet. U
dernah ist das Kanönli eins-zwei wider a
sim Platz gsi. I glaube geng, dem Ober-
lütnant ha-n-is z'verdanke, daß i du bi-n-i
d'Unteroffiziersschuel cho, ömu het er mi
vo da a geng guet möge u der Späck vo
deheime, wo-n-i-n-ihm einisch i ds Zimmer

gleit ha, het mi nüt greut. Dessitwäge ha-
n-i de nid öppe gmeint, i dörfi bim exer-
ziere u retabliere „Druckpunkt" fasse, wi
das öppe-n-anger hei zum Bruch gha, die
mit em dicke Fulfleisch. Wär ds Bösha im
Dienst nid schlicht, chunnt gwüß geng guet
für derby, grad wi im Läbe-n-o, u mengisch
hei mer de o dürfe holeie u Freud ha, we
mer üsi Sach rächt gmacht hei gha."

„Du hest is nid übel glustig gmacht,
Aetti, u-n-i wett scho morn i d'Rekrute-
schuel yrücke", ha-n-i glachet, u miner
Brüeder hei z'glyche-n-o dänkt.

„Henusode", het der Aetti gseit, „es soll
gälte, we dir usem glyche Pfyffeholz
gschnätzet sit wi-n-i, gits us euch rächti
Kanoniere u villicht sogar Wachtmeister.
Es söll mi nüt reue-n-ech i der Unteroffi-
zierschuel z'wüsse u ab der Zetti z'ha de-
Heime, we me scho d'Kanone nit darf hei-
näh nachem Dienst. Hingäge morn zeiget
mer bim mäije, das der mis Vertraue ver-
dienet. Wele wott's probiere u mit mer
Schritt ha i der Mahd?"

„I, i, i!" hei mer all drei brüelet, nei bi
Gott, der Aetti söll wüsse, das mir Breit-
mattbuebe sy u-mer is nid lö la fuxe, so

weni wi är im Dienst, we-m-er im ds
Müsterli vom Gschützumetrage o nume
halb glaubt hei
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